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Karlsruher Zeitung .

Nr . 235 . Dienstag , den 25 . Aug . 1818 .

Baiern . — Sachsen . — Dänemark . — Frankreich . — Oestreich. — Preuffen . — Rußland . — Schwede ». — Ansichten eines

Nvrdamerikaners über die Verhältnisse zwischen Spanien und Nordamerika .

Baker ».
Das kdnigl . baierische Gesezblatt vom r2 . d. publi -

zkrt eine schon am 16. Dez . v. I . zwischen ven Kronen

Baiernund Preußen abgeschlossene Militar - Karkel Kon -

venkiou , welche baicrischer Seits am iZ . Jan . , preus -

stscher Seits aber am 6 . Jul . d . I . rarift
'
zirt wurde ,

worauf die Auswechslung der Ratifikationen am 18 .

Jul . erfolgt ist.
Sachsen .

Die neuste Leipziger Zeitung enthalt folgendes aus

Dresden vom iz . Aug . : Zn noch mehrerer und sicherer

Förderung der der hiesigen Landesregierung obliegenden
Arbeiten ist die Abkheilung derselben in drei Departe¬
ments , deren jedem besondere Geschäftsbranchen ange¬
wiesen sind , statt der bisherigen in zwei Senate geneh¬
migt worden . Bei dem ersten Departement werden die

Lehenssachen , die Hogeits - und RegierangSangriegen -

heiten , die über die Ressortverhaltnisse der Landesregie¬

rung entstehenden Dlfferenzie » , dw Verfassungösachen
des Kollegiums und seiner Kanzlei , und die demselben
annerkrauten Kassenverwaltungen ; bei dem zweiten , die

Zivil - , Justiz - und Vormundschafts,achcn ; bei dem

dritten , die Kriminal - , Justiz und Polizeiangelegen -

heiren besorgt und bearbeitet werden . Das Direkto¬

rium des neuerrichteten dritten Departements hat der

vorherige Hof - und Justizrath , Dr . Geusickcn, übertra¬

gen erhalten . Das Kollegium wird von nun an , ausser¬
dem Kanzler und den beiden Direktoren des zweiten und
bi tten Departements , aus sechszehn Rathen bestehen.
D .-r zeirhen

'
ge Unterschied der beiden I.slei -um . dos

adelichen und des gelehrten , soll bloß in een I ' lsms
' noch beibehalren werden ; er begründet aber keine Rang -

vrn 'chiedenbeit mehr , und auch in dur Departementssi -

tzungen soll tue Sizordnung nach der Auciennetät der

Mitglieder sich bestimmen . Supenmmerarrathsanstel -

lungen finden nichr weiter statt . Die Asftssur bei der

Landesregierung wird zwar denen vom Adel , welche die,

ses Wegs zu ihrer Ausbildung zum e-öhern Staatsdien¬
ste sich zu bedeuten wünschen , urster d r Bed 'nguug der
nach Vorschrift des M -vats vo„ - 7 F . hr . 79z dazu
nachzuweisenden Qnalisi.arion und vorher zu fertigender j

» Probearbeiten auch ferner gestattet . Es soll aber die¬

ser Beisiz und der in Folge desselben an den Gr schäften
des Kollegiums und an,den Arbeiten der Kanzle « zn
nehmende Äntheil nicht mehr eine Anstellung sepn , oder
ein Recht zur Anstellung in - oder ausserhalb des Kol¬

legiums gewähren , sondern blos als Bildungsmittel
und Bildungszeit angesehen werden , und es sind in die-

srr Beziehung die behufigen Anordnungen und Einrich¬

tungen getroffen worden . Auch die Kanzlei der Lan¬

desregierung rheilr sich nunmehr in drei Abteilungen
ab , deren jede zu einem Departement des Kollegiums
gehörig ist . Ueberdem wird bei ihr ein Ein -- und Ab-

gangsbureau eingerichtet . Die sämmtliHenKanzleiper «
souen sind , statt der bisherigen Sportelgenüsse , auf
fixe Besoldungen gesezt . Die in solcher Mase bestimmte
neue Verfassung und Geschäftsordnung wird mir dem
ersten künftige » Monacs ihren Anfang nehmen .

Dänemark .
Kopenhagen , den iZ . Aug . Gestern batte der

königl . schwedische ausserordentliche Gesandte und be¬

vollmächtigte Minister , Generallieutenant Graf von
Tawast , Audienz bei Sr . Maj . dem Könige . —- Der

kdnigl . dänische Charge " d ' Affaires am Hofe von Bra¬
silien und Gcu . Konsul , Leganvnsrath Dal - Borgo di

Primo , ist nach eingegangeneu Nachrichten am 20 . Apr .
d. I . glüklich zu Rio de Janeiro angekommen .

Frankreich .
Paris , den 21 . Aug . Der König hatqestern Mor¬

gens in einer Privataudienz die unter dem Namen , Grä¬
fin von Gothland , fortdauernd hier anwesende Gemah¬
lin des regierenden Königs von Schweden empfangen .
In einer andern Privataudien ; überreichte dem Könige
der französ . Botschafter in Rußland , Graf Nvailles ,
ein vortceflich erhaltenes Psalmbuch , das Ludwig IX .
oder dem Heiligen ( im iz . Jahrhundert ) gehört hatte ;
es rührt aus der an Seltenheiten reichen Bibliothek des
Fürsten Michael Gallitzin in Moskau he . , der damit
Sr . Maj . seine Verehrung bezeigen wollte : eine authen¬
tische Note , die dem Buche dergesügt ist , besagt , daß
dasselbe im Jahr 1369 von der König . » Johanna von
Evreur , Gemahlin Karls IV. oder des Schönen, Karl
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V . , und im 1 . 1400 von Karl VI . der Prinzessin Ma¬
rie , Tochter dieses Königs , die in einem Kloster zu
Poissy lebte , gcschenktworden war . Nachmittags arbeitete
der König mit dem Herzoge von Richelieu , und machte
dann « ne Spazierfahrt nach Verrieres .

Der heutige Moniteur entlehnt ans der Qnotidienne
Nachstehendes : Seit langer Zeit empfieng die Familie
Belsunce Merkmale der Huid des russischen Hofes . Und
wer verdiente diese Auszeichnung mehr , als sie ? Der
Name Belsunce erinnert an Grvßrhaten der Religion
und des ächten Patriotismus . Das Unglük des Ober¬
sten Belsunce , der beim Ausbruche unserer bürgerlichen
Unruhen auf eine so grausame Art zu Caen umgekom -
men , konnte die Verehrung für jenen Bischof zu Mar¬
seille , der (während die Pest herrschte) für seine Mit¬
bürger so großmüthig sich aufopferte , nur vermehren .
Die Kaiserin Katharina , welche große Tugenden zu
schätzen wußte , hatte den Kindern des Hrn . de Bel¬
sunce für die ganze Zeit ihrer Erziehung eine Pension
ausgewvrfen , die auch stets regelmasig bezahlt wurde ,
bis durch den Krieg im 1 . 1812 und den folgenden Jah¬
ren eine Unterbrechung entstand . Die Familie Belsunce
ertrug schweigend ihr Mißgeschik ; wie groß war aber
ihr Erstaunen und ihre Freude , als Mde . de Neuchaise ,
geb . Belsuuce , und ihr Bruder vor kurzem einen Wech¬
sel von Petersburg erhielten , wodurch ihnen der
ganze Betrag ihrer Pension von 18 ^ 2 bis isffZ mir Zin¬
sen und Zinsen von Zinsen Übermacht wurde . Diese
großmüthige Handlung gehört ganz Rußlands Monar¬
chen an . Wenn es rühmlich ist , Schlachten zu gewin¬
nen , wie vrcl süßer und schöner ist es , Schulden sol¬
cher Arr zu berichtigen ! Wir haben diese Nachrichten
von einem achtungswürdigen Prälaten , der auch Pair
von Frankreich ist , und welchem sie von Mde . Belsunce
de Neuchaise mitgetheilt worden sind.

In demselben Blatte liest man folgendes ans dem
Publizisten : Man hat von Zeit zu Zeit zu verstehen ge¬
geben , daß Bürger , die gegründete Beschwerden gegen
öffentliche Beamten hatten , nur mir großer Schwierig¬
keit dieErlaubniß erhalten konnten , gerichtliche Klagen
diesfalls anzustellen . Diese leichtfertiger Weiso aufge¬
stellte Behauptung hat vorzüglich zur Zeit , wo man
den Staatsrath als eine mir der konstitutionellen Nr -
'gierung unverträgliche Behörde darzustillen suchte ,
Eingang und Verbreitung gefunden . Beinahe täglich
vor den Gerichten verkommende Klagsachen wegen Miß¬
brauchs der Gewalt haben diese Behauptung inzwischen
bereits widerlegt , wie so manche andere ; jedoch möchte
es nicht zweklos seyn , den völligen Ungrund derselben
durch unttwstösliche Beweise darznthnn . Vom 1 . Jan .
1817 an bis zum 22 . Jul . 1818 sind dem Skaatsrarhe
LM Vorstellungen zugekommen , worin die Eclaubniß
uachgesucht wurde , gegen öffentliche Stellen gerichtliche
Klage zu führen ; auf 68 ,derselben sind entsprechende
Resolutionen erfolgt ; ZL sind verworfen worden , und
über io ist noch nicht entschieden .

Die Aufstellung der Statue Heinrichs IV . auf dem

für sie besiimmten Fußgestell ist gestern glüklich vor sich
gegangen .

Gestern Nachmittags ist in einem der obern Stok -
werke des Hotel der königl . Gardes du Corps Feuer
ausgebrochen , das jedoch schnell wieder ^ .-dämpft war .

Deutsche Zeitungen euch -Uten ans Pari -er Bnfn ,
folgende , zwar auch im Morlring - Chrrnicle erwähnte ,dog) wohl noch sehr der Bestätigung bedürfende Nach¬
richt : „ Die Minister sollen bei der bevorsteh »den Räu¬
mung Frankreichs die Absicht haben . Monsieur zu bit¬
te» , seinen Nachfolgerechten auf die Krone , zu Gun¬
sten seines Sohnes , des Herzogs von Angouleme , der
gegenwärtig von der Partei der Ultra ' s zu jener seines
Onkels des Königs übergetreten ist , zu entsagen . Man
geht so weit , zu behaupten , die Minister hätten in ih¬
ren Kommunikationen mit den Verbündeten ihnen die¬
sen Plan schon mitgetheilt , und sie Höften , diese wür¬
den jene Entsagung , als die sicherste Garantie der Ru¬
he Frankreichs unter der jezt herrschenden Dynastie , ver¬
langen . "

Gestern standen die zu 5 v. h . kousolidirten Fond -
1" 79 vv , und die Bankaktien zu i6zo Fr .

O e s t r e l ch .
Wien , den 18 . Ang . Am rA . d . ist der königl .

prenß . Gesandte , Gen . von Krüsemark , von Karlsbad
zurük hier angekommen . — Am 12 . d . , Abends um 7
Uhr , wurde ein Theil der Bastion nächst der k. k. Hof¬
burg gesprengt , um einen Theil eines Gemäuers wegzu¬
räumen , derber Fortsetzung einer Courtiue in dem Wege
stand . Ungeachtet aller Vorsicht , die , wie man den¬
ken kann , bei dieser Sprengung beobachtet wurde , gab
doch ein in der Nachbarschaft der Mine befindlicher ,
und bisher unbekannter , oder , wie man sagr , nicht so
nahe vermutheter Keller der Erplosion nicht ganz die
beabsichtigte Richtung ; es wurden nicht nur die Fenster
in einigen Stokwerken des äuffern Flügels der Hofburg
von dem Drucke der Luff eingebrochen , sondern auch so
große Steine auf das Dach des Gebäudes geschleudert ,
daß sie hin und wieder die äussere Bedeckung durchschlu¬
gen , und des andern Morgens den Dachdecke-n Arbeit
gaben . — Gestern stand hier die Kvnveimvnsmünze zu
224 ^ W . W .

Preussen .
Berlin , den 18 . Ang . Se . kön . Hoh . der Kron¬

prinz sind in Begleitung des- Obersten von Schack ge¬
stern Vormittags ii ^ Uhr , twn Petersburg kommend,
in erwünschtem Woblscyn hier eingeiroffen . — Des Kö¬
nigs Maj . habe» geruhet , den Gelehrten , August Wil¬
helm v . Schlegel , zum ordentlichen Professorin der phi¬
losophischen Fakultät hiesiger Universität zu ernennen . —
Das r6 . Infanterieregiment (z . westphälische ) ist von
Luxemburg und Saarlouis nach Trier , das 17 . (4 . west-
phäl . ) von Trier nach Saarlouis , das 2 . Bataillon
des g6 . Infanterieregiments ( 4. rheinischen ) von Eh¬
renbreitstein nach Mainz , und das 2 . Schützenbataillon
( rheinische) von Köln nach Wezlar diölocirt . — Bis
zum 4 . d . waren zu Achen 1608 Fremde eivgettoffen .
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worunter sich auch Madame Recamier befindet . —

Am 2 . d . kam der schnsllsegelude königl. KriegSschooner ,
Stralsund , von 12 Kanonen und 34 Mgnn Besatzung ,
worunter sich 16 Eleven der königl. Navigationsschule
kn Danzig befinden , unter Kommando des Marinekapi -
täüs Longe^ , zu Pillau an . Dieser Kutter wird die

preuß . Küsten bereisen . Der Hauptzwek dieser Unter¬

nehmung ist der , sowohl Ortsbestimmungen durch den

geschikten , sehr einsichtsvollen Professor Tvbiesen zu
berichtigen , als auch die Eleven der kdnigl . Naviga¬
tionsschule zu tüchtigen Seeleuten zu bilden , wozu von
Sr . kdn. Maj . eine angemessene Summe auSgesezt wor¬
den ist.

Rußland .
Petersburg , den 4 . Ang . Ans Veranlassng des

Absterbens der verwittweten Königin von Schweden und

Norwegen , ist beim hiesigen Hofe , vom 28 . Jul . an ,
auf 4 Wochen Trauer , mit den gewöhnlichen Abthei¬
lungen , angelegt worden .

Schweden .
Stockholm , den n . Ang . Nach angekommenen

Privatnachrichten passirten der König und der Prinz
Oscar am 6 . d . , um 9 Uhr Abends , durch die Stadt
Oerebro , 20 Meilen von hier . Der König hatte auö

Sorgfalt für den Landmann die drei ersten Stationen
von hier mit Pferden aus seinem eigene » Marstall zu-

rükiegen lassen. — Die nach Drontheim unter einer Es¬
korte reitender Jager abgegangenen Kronjuwelen und

Insignien fanden auf jeder Nachtstarion noch eine Wache
von 1 Offizier , 1 Unteroffizier und 12 Mann vor . —

Die durch den Staat übernommene Regulirung der auf
Privataktien gegründeten drei vormaligen Diskontvban -
kcn in Gvlhenburg , Malmö und des Gbthakanals ist
nunmehr in vollem Gange . Ihre Forderungen werden
vom Reichsschuldenkomptoir allmählich einkassirt , ihre
vormaligen Anweisungen und ^ ihrer Verschreibungen
werden vo » der Bank gleich bezahlt , und für den Rest
vom ReichsschiildenkomptoirObligationen , davon ^ rayr -

ötch zinsbar , errheilt .

Ein niederländisches Blatt enthalt folgendes Schrei¬
ben eines firh dermalen in Spa ausbällenden Nordame¬
rika nerS : Sie wünschen , meine Meinung über die

Wendung zu hören , welche die Verhältnisse Ncrdame -
stika ' s mit Spanien nehmen werten . Sie bemerken ,
daß einige Politiker glauben , daß di " zwischen beiden Staa¬
ten obwaltenden Irrungen auf dem Wege der Güte werden

bcigelegr werden können , und fragen mich, ob die Ansich¬
ten dieser Politiker einige Wahrscheinlichkeit haben . Um

dieses Problem zu losen , maß ruvdrderst untersuchtwer¬
den , ob die vereinigten Staaten der beiden Florida

' s ent¬
behren können , da diese Provinzen dermalen der Haupt -
streitpnnkc sind , und dann , ob Spanien im Stande ist , sie
zu ocrcherdigen . Die Beantwortung der ersten Frage ist
nicht schwer. Das Projekt , dis beiden Florida ' s mir
de» vereinigten Staaten zu vereinige » , ist nicht neu .

England hatte schon diese Vereinigung als nvthwendlq
anerkannt , lang ehe Amerika seine Unabhängigkeit
proklamirte und erkämpfte . Es machte selbst die Ab¬
tretung dieser Provinzen zu einer Bedingung des Trak¬
tats von 176z , weil es , nachdem es Herr von Canada ,
das di - Franzosen anfgeg 'ben harren , geworden , den Besiz
der Ostküste von Nordamerika vervollständigen zu müsse »
glaubte . Was England gewollt hat , müssen auch die
vereinigten Staaten wollen , und um so mehr , da sie
sich sonst auf allen Seiten von Feinden umgeben sähen,
westlich von den indianischen Wilden , nördlich von de »
Engländern , und südlich von den Spaniern . Nur auf
der Oststite hätten sie nichts zu fürchten , da ihre Ma¬
rine bedeutend genug ist , um sie gegen jeden Angriff z «
sichern. Nach diesem System , erwiedern sie mir viel¬
leicht , könnten die vereinigten Staaten auch Canada an -
sprechen . Ich will nicht leugnen , daß der B . siz dieses
Landes sehr vorthesthafc für dieselben seyn würde ; aber
der bloße Vortheil darf nicht die Richtschnur republi¬
kanischer Regierungen seyn , die vor allem auf daS , was
recht und gerecht ist , zu sebsn haben ; wenn sie je ihre
Waffen g ' gen dieses Land wmdeten , so würde es si her
bloß Repreffalienweise geschehen , oder um eines Stüz -
punkres sich zu bemächtigen , der einer Macht iioch -
wendig geworden ist, welche , ohngeachret des scheinbaren
Friedenözuftandeö , nicht aysgehört hat , denNordamsrcka -
nern Feinde zn erwecken, und ihren Wohlstand zu gefähr¬
den . Was sie in diesem Augenblik beschäftigt , ist daS
Bedürfniß , an Spanien Ruche zu nehmen , und für
die Zukunft sich gegen dessen Angriffe zu sichern. . . .
Wenn Großbritaniens kolossale Macht im lezten Kriege
nicht hinreichend war , die Nordamerikaner ausser Fas¬
sung zu bringen , wie kann man denke» , daß sie jetzo ,
wo ihre Streirkrafte , seit dem lezten Kriege , sich bei¬
nahe um das Vierfache vermehrt haben , Spanien fürch¬
ten sollten ? . . . Die vereinigten Staaten haben , im
Falle eines Kriegsausbruchs , alles zu gewinnen , Spa¬
nien alles zu verlieren . Die amerikanische Marine , ge¬
genwärtig die zweite der Welt , würde Schrecken und
Verwüstung über Spaniens Handel und Küsten verbrei¬
ten . . . . Wird aber Spanien blind genug seyn , ec für
möglich zu halten , uns zu widerstehen , wird es un¬
klug genug seyn , den Versuch zu wagen ? Wird es sich
nicht zu Opfern verstehen , oder , wenn es sich den Ge¬
fahren eines neuen Angriffs gegen seine Herrschaft in
der neuen Welt auszusetzen den Much hat , wird es
nicht auf den Beistand einiger europäischen Mächte zäh¬
len ? Es würde leichter ftyn , die Masreaclü an ; -,ge¬
ben , welche ibm eine aufgeklärte Politik

"
zu ergreifen

anrathet , als jene , welche es ergreifen wird ; aber auf
jeden Fall lebe ich der Ueberzeugung , daß , was auch
geschehen mag , der Theil Amenka ' e , drr seine Frei¬
heit erkämpft har , sich dieselbe zu erhalten wissen , und
daß derjenige , der noch dafür kämpft , nicht unterliege «
wird re.
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Baden .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

24 . Aug . Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .
Morgens ^ 7
Mittags zz
Nachrs ^ 2

28 Zoll 1 Zu Linien
28Zoll 0^ Linien
28 Zoll o, « Linien

8 Grad über 0
15/15 Grad über 0
8 »

°
!5 Grad über Q

Nordwest
Nordwest
Nordwest

62 Grad
52 Grad
53 Grad

heiter , duftig , sehr kühl
zieml . heit . , Spuren von G . W .

trüb , sehr kühl , Zugwind

» iterarische Anzeige .
Es eben ist erschienen , und bei Braun und in allen Buch¬

handlungen in Karlsruhe zu haben

die dritte verbesserte und vermehrte Auflage
von dem so allgemein geschähen Werke :Der Men s ch.

Eine Untersuchung für gebildete Leser.
Bon

M . §. F . W . Grävell ,
Königl . Pr russischem Regierungsrath e.

Preis sauber brochirt 5 fl .
Es ist nur eine Stimme über die Vortrefflichkeit dieses Wer¬

kes , welches , für alle gebildete Glieder der menschlichen Ge¬
sellschaft bestimmt , eine« solchen Ausführlichkeit und Deutlichkeit
sich erfreut , daß cs in den Händen jedes Gebildeten ein Mittel
der Veredlung und Beruhigung nolhwendig werden muß.

Die binnen einigen Monaten sich vergriffen habende rte
Auflage ist ein sprechender Beweis , mit welcher Lheilnahme
dieses gehaltreiche Werk ausgenommen worden ist.

Berlin , im Jul . 1818.
Maurer '

sche Buchhandlung .

Karlsruhe . sAnff srderun g . ) Zum Behuf eines
mit den Gläubigern des Finanzministsrialrevisors Gehres da¬
hier einzuleitenden Arrangements werden sämmkliche Gläubiger
desselben hiermit aufgcfordert , auf Freitag , den 4 . Sept . d .
I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem Sradtamic dahier zu erschei¬
nen , ihre Forderungen zu l -quidiren , und sich über das projek -
tikt werdende Arrangement zu erklären .

Karlsruhe , den 10. Aug. 18 : 8 .
Großherzogliches Stadtamt .

Achern . ^ Vorladung . ) Benedikt Berger von
Sasbachried hak vor mehreren Jahren seine Frau verlassen ,
ohne bisher elwas von sich hären zu lassen ; derselbe wird da¬
her aufgefordert , sich binnen 8 Wochen zu stellen , widrigens
für ihn ein Pfleger ausgestellt werde , und er sich alle weitere
gesezliche Verfügung in seines Bermögenssache gefallen lassen
müsse .

Achern , den 8 . Aug . 1318.
GroßherzoglichcS Bezirksamt .

Seng .

Eppingen . sVorladung . Z Johann Jakob Bau¬
me i st e r von Elsens , welcher von dem Großherzogl . Bad .
sten kinieninfanterieregiment erster Grenadierkvmpagnie deser-
< irt ist , wird hierdurch aufgefordert , sich in Seit von 6 Wo¬

chen um so gewisser zu stellen , und sich über seinen Austritt
zu verantworten , als ansonst gegen ihn nach dem Gesetze »er .
fahren werden wirv .

Eppingen , den 4 . Aug. i8i8 .
Großherzogliches Bezirksamt »

Wilcken « .

Säckingen . ^Vorladung . ) A lluto binnen z Mona¬
ten hat Deserteur Johann Nepomuk Dossenbach von hier
beim hochlöblichcn Kommando des zweiten Linieninfanlericrcgi -
ments Markgraf Wilhelm , oder bei diesseitigem Amte um so
gewisser sich zu stellen, als widrigens nach bestehenden Gesetzen
gegen ihn prozedirt , auch er des Ortsbürgerrechts für verlu¬
stig erklärt werden würde .

Säckingen , den 6 . Aug . 1818.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bossi .

Rastatt . fAnzeige . ) Ich habe die mir gnädigst er-
iheilte Advokatur bei dem Großherzogl . Hofgerichte zu Rastatt
angetretcn , und wohne zu Rastatt , in der Haupkstcaße in
der Nähe des Rathhauses , bei Sattlermeistcr Michael Epple .

Rastart , den 17. August i8i8 .
Hofgerichtsadvokat und Prokurator

Friedrich Georg Hi lg er .

Mannheim , fAnzeige . ^ Da es sich ereignet hat .
daß mehrere meiner auswärtigen Handlungsfreunde , in der Mei¬
nung , als wäre mein Komploir noch in Ladenburg , sich in Ge-
schastSangelegenheilen an mich dahin wenden wollten , so bringe
ich , zur Umgehung aller diesfallsigen Irrungen , zur Keontniß »
daß ich dasselbe bereits vor geraumer Zeit von diesem Orte hier¬
her verlegt habe , und mich auch hier dem Tabaksteuer - und
sonstigem Produktenhandel unterziehen werde . Ich vereinige
mit dieser Anzeige die Versicherung reelster Beoie - una , und
die höfliche Bitte , daß diejenigen , welche mich mit ihren Ge¬
schäftsaufträgen beehren werden , sich künftig bloß hierher wen¬
den mögen , unter der Adresse :

I . L. Löwenthal
, in

Mannheim .

Karlsruhe . sDienst - Antrag . ^ Es wird ein mit
guten Acuanisse» versehene ? Frauenzi » mcr von aeseztem Aller ,
das in deutscher un > französischer Sprocke , so wie in weibli¬
chen Arb . itrn Unserrickr zu » eben rm Stard » .si , überhaupt
sich der Erziehung zweie» Mädchen , die ällesie >2 uni die
jüngste II Jahre alt , widmen will , in einem Laridstäolchen IN
der Nähe von Mannheim und Heidelberg , iuck ! ; » m ver¬
sprich ! , nebst gucer Behandlung , ein dem Dienste anges esse¬
nes Honorar . Das Nähere ist im AeüungS - Komprcir zu
erfragen .

Karlsruhe . fApotheke - Karf - oder Pacht - Ge¬
such . ^ Es wird eine frequenre Apo h - ke zu ' sufeir «de - zu
pachten gesucht ; voa wem , hierüber gjebi nähere Nach>>chr

Apotheker Seippel in Durlach .
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